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Christian Rüsch* | Die Arbeitsmethode 
mit Wirkungsanalyse auf Weiserflächen 
wurde 1996 in der Vollzugshilfe «Mini-
male Pflegemassnahmen für Wälder mit 
Schutzfunktion» eingeführt, die 2005 durch 
NaiS (Nachhaltigkeit + Erfolgskontrolle 
im Schutzwald) abgelöst wurde. Damals 
erfolgte die Schutzwaldpflege im Rahmen 
von Waldbauprojekten. Die Weiserflächen-
arbeit war eng mit der forstlichen Planung 
verknüpft. 

Heute ist die Wirkungsanalyse auf Wei-
serflächen als eines von vier Elementen 
der Erfolgskontrolle im Rahmen von NaiS 
etabliert. Im Rahmen der Erfolgskontrolle 
setzen die Kantone die Wirkungsanalyse 
auf Weiserflächen um. Dank der Arbeit mit 
Weiserflächen können die Bewirtschaften-
den die Wirkung ihrer Massnahmen oder 
bewusster Unterlassungen beobachten und 
dokumentieren. Die Erkenntnisse aus der 
Wirkungsanalyse tragen zur Verbesserung 
des waldbaulichen Wissens bei und dienen 
damit der Qualitätssicherung in der Schutz-
waldpflege. Der Fokus verschob sich hin 

zu den Schwerpunkten Qualitätssicherung 
sowie der Gewinnung, Sicherung und dem 
Teilen von Erfahrungswissen.

Der Projektfokus
Das vierjährige vom BAFU finanzierte 
Projekt «Inwertsetzung der waldbaulichen 
Erfahrungen aus den NaiS-Weiserflächen» 
förderte die Umsetzung und Verankerung 
der Weiserflächenarbeit in der forstlichen 
Praxis. Dafür standen der GWP zusätzliche 
Mittel für Beratung, Ausbildung und Un-
terstützung der kantonalen Forstdienste 
sowie zur Weiterentwicklung von Umset-

Waldbauliche Erfahrungen  
aus Weiserflächen 
 

Die Fachstelle für Gebirgswaldpflege hat im Sommer 2023 das BAFU-Projekt «Inwertsetzung 
der waldbaulichen Erfahrungen aus den NaiS-Weiserflächen» abgeschlossen. Hauptziele  
waren Fortschritte in der Umsetzung und Verankerung der Wirkungsanalyse in der Praxis. 

Nebst ihrem Beitrag zur Erfolgskontrolle und Qualitätssicherung fördern die Weiserflächen auch das Teilen von Erfahrungswissen.  
Die Weiserfläche «Afrika» in Valens, Taminatal (SG). Vergleichsbilder November 2003 (gross) und 2021 (Kreis). Foto: Raphael Schwitter / Christian Rüsch
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zungshilfen zur Verfügung. Ausgangslage 
dafür waren Interviews mit den kantonalen 
Schutzwaldverantwortlichen. Sie gaben pro 
Kanton Aufschluss über den Stand der Ar-
beiten, eventuellen Handlungsbedarf sowie 
die jeweiligen Bedürfnisse.

Kurs- und Beratungstätigkeit
Die GWP hat während der gesamten 
Projektlaufzeit Beratungen zu allen 
Belangen der Weiserflächenarbeit und 
der Wirkungsanalyse durchgeführt. Oft 
angenommen wurde  das Angebot, an 
Wirkungsanalysen als aussenstehende 
Drittperson mitzuwirken. Hauptaufgabe 
dabei war das Einbringen einer unvorein-

genommenen Aussensicht, die nicht durch 
lokale Vorkenntnisse oder Erfahrungen auf 
der entsprechenden Weiserfläche beein-
flusst ist. Mitarbeiter der GWP nahmen so 
während der Projektlaufzeit an knapp 30 
Wirkungsanalysen teil. Für einige Kantone 

wurden Kurse zu spezifischen Aspekten 
wie der Einrichtung von Weiserflächen im 
Jungwald, der Formulierung von messba-
ren Etappenzielen oder dem Bestimmen 
des geeigneten Zeitpunkts für die Wir-
kungsanalyse organisiert. Im Oktober 
2023 fand in Kriens (LU) ein Kurs zu den 
«Grundlagen zur Arbeit mit Weiserflächen 
und Wirkungsanalyse mit Fokus auf die 
praktische Umsetzung» mit Teilnehmern 
aus acht Kantonen statt.

Erarbeitung von Hilfsmittel
Es wurden zwei Publikationen erarbeitet. 
Ziel dieser Dokumente ist es, die Methode 
und ihren Nutzen für Praktiker anhand von 
praktischen Beispielen greifbar zu machen: 
Das Grundlagenpapier «Wirkungsanalyse 
auf Weiserflächen – Was ist das, und wozu 
dient sie?» stellt dar, wie aus Weiserflächen 
Erfahrungen gesammelt, ihre Übertragbar-
keit geprüft und die Erkenntnisse umge-
setzt werden können. Die «Wegleitung 
für die praktische Umsetzung» erklärt die 
konkrete Arbeit mit Weiserflächen und 
der nachfolgenden Wirkungsanalyse von 
Grund auf. Sie enthält praxisnahe Tipps, 
Hilfestellungen und Empfehlungen von 
und für Praktiker.  Damit die Resultate und 

Schlussfolgerungen aus den Wirkungsana-
lysen gut dokumentiert und für die weitere 
Verwendung festgehalten werden können, 
wurde ein «Protokoll Wirkungsanalyse» 
entwickelt. Es ergänzt das NaiS-Formular 5 
mit den Fragen nach Erkenntnissen, Re-
sultaten und deren Übertragbarkeit auf 
andere Flächen. 

Ebenfalls wurde das NaiS-Formular 
zur Wirkungsanalyse überarbeitet und 
weiterentwickelt. Ziel ist eine neue Brows-
eranwendung des Formulars 5 «Wirkungs-
analyse», das direkt aus der bestehenden 
Browseranwendung des Formulars 2 
generiert werden kann. Die technische 
Realisierung ist geplant, aber noch nicht 
umgesetzt. Parallel dazu wurde die Wei-
serflächen-Plattform SuisseNaiS erneuert. 

Praxisgruppen und Expertenpool
In den Waldregionen 2+3 des Kantons 
St. Gallen konnten im Rahmen des Pro-
jekts sehr gute Erfahrungen mit einer 
Praxisgruppe für die Wirkungsanalyse 
gemacht werden. Dabei werden für die 
einzelnen Wirkungsanalysen neben den 
direkt zuständigen Bewirtschaftern wei-
tere Förster/Forstingenieure aus dieser 
Waldregion einbezogen. Damit steht für 

Im Wald laufen Prozesse langsam ab, die Wirkung von Massnahmen kann oft erst nach Jahrzehnten beurteilt werden. Nicht immer ist 
klar, welches waldbauliche Vorgehen zu den besten Ergebnissen führt. Deshalb gibt es die Wirkungsanalyse auf Weiserflächen. Auf 
meist ca. 1 ha grossen Flächen beobachten und dokumentieren die Bewirtschafter die Waldentwicklung genau. Dabei richten sie sich 
auf die jeweils offenen Fragen aus. Alle paar Jahre erfolgt eine Analyse, in der die Wirkung der ausgeführten (oder bewusst unterlasse-
nen) Massnahmen überprüft wird. Dabei werden die Beobachtungen und Erfahrungen im Gespräch unter Fachleuten kritisch analysiert 
und geprüft, welche Schlussfolgerungen auf andere Situationen übertragbar sind. Sie bildet den waldbaulichen Kern der Erfolgskont-
rolle im Schutzwald. Nebst ihrem Beitrag zur Qualitätssicherung fördern die Weiserflächen auch das Teilen von Erfahrungswissen. Die 
Erfahrungen helfen, den Schutzwald zunehmend wirksamer zu pflegen.

WAS SIND WEISERFLÄCHEN?

∫ Weiserflächen sollen von den lokalen Bewirtschaftern an Orten festgelegt werden, in denen für sie relevante offene Fragen zu beant-
worten sind. Das persönliche Interesse ist Voraussetzung für gute Weiserflächenarbeit, den Unterhalt und die laufende Dokumentation 
über längere Zeit.

∫ Wichtigste Voraussetzung für die erfolgreiche Wirkungsanalyse ist die Bereitschaft der lokalen Bewirtschafter, ihre konkreten wald-
baulichen Fragen und Erfahrungen in den Prozess einzubringen. 

∫ Bei der Einrichtung von Weiserflächen ist es zentral, die Fragestellungen und das Beobachtungsprogramm aufeinander abzustimmen. 
So lassen sich beispielsweise Unsicherheiten bezüglich des Schalenwildeinflusses auf die Waldverjüngung mit Kontrollzäunen in Kom-
bination mit Sonnenkompass-Aufnahmen klären.

∫ Es lohnt sich, das Prinzip «Qualität vor Quantität» zu befolgen! Erfahrungsgemäss kann ein Förster mit kombinierter Betriebsleiter-/
Hoheitsfunktion in einem mittelgrossen Revier 1–2 Weiserflächen gut betreuen. 

∫ Im Arbeitsalltag von Betriebsleitern wird der Waldbau und die Weiserflächenarbeit oft und zunehmend durch scheinbar dringendere 
Aufgaben in den Hintergrund gedrängt. Dringendes und Wichtiges zu identifizieren und zu priorisieren, ist für Förster eine  
Daueraufgabe. Es muss sichergestellt werden, dass die Weiserflächen regelmässig zuoberst auf der Pendenzenliste landen. 

WICHTIGE ERKENTNISSE IM UMGANG MIT WEISERFLÄCHEN

Die Erkenntnisse dienen 
der Qualitätssicherung 
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die kritische Reflexion der Ergebnisse aus 
einer Weiserfläche ein erheblich grösseres 
Reservoir an waldbaulichen Erfahrungen 
zur Verfügung. Gleichzeitig werden die 
beteiligten Förster mit der Durchführung 
von Wirkungsanalysen vertraut gemacht 
und neue Erkenntnisse direkt geteilt und 
multipliziert. Im November 2022 trafen 
sich erstmals interessierte Fachleute – vom 
Revierförster bis zum Schutzwaldverant-
wortlichen – aus der ganzen Schweiz im 
Rahmen des Expertenpools Wirkungsana-
lyse. Ziel dieser Gruppe ist, an ihren jährli-
chen Treffen Grundsätzliches zur Methode 
zu diskutieren und Interessierte für den 
Einsatz als Aussenstehende an Wirkungs-
analysen zusammen zu bringen.

Fallbeispiele aufgearbeitet 
Mit der Aufarbeitung von Fallbeispielen 
soll aufgezeigt werden, welche Erkenntnis-
se oder Ergebnisse aus Weiserflächen ge-
wonnen werden können. Die Orkane Vivian 
und Wiebke im Februar 1990 hinterliessen 
in den Wäldern der Ortsgemeinde Pfäfers 
(SG) grossflächige Sturmschadenflächen. 
Die Verantwortlichen entschieden sich, 
viel Schadholz zu belassen und auf Bor-
kenkäferbekämpfung grossmehrheitlich zu 
verzichten. Raphael Schwitter hat für die 
OG Pfäfers mit vier Weiserflächen unter-
schiedlicher Ausrichtung die Entwicklung 
seit 1990 beobachtet und dokumentiert. 
Nun liegen die gesammelten Erfahrungen 
in Text- und Bilddokumentationen für jede 
Weiserfläche vor. Zudem werden in einer 
zusammenfassenden Bilanz Schlussfolge-
rungen gezogen, die auf andere Flächen 
übertragen werden können.

Fazit und Ausblick
In einigen Kantonen ist die Arbeit mit Wei-
serflächen und der Wirkungsanalyse gut 
etabliert. Das ist jedoch noch nicht flächen-
deckend der Fall. Mit den im Rahmen des 
Projekts überarbeiteten Grundlagen und 
Aktivitäten stehen nun bessere Hilfsmittel 
zur Verfügung, um die Arbeit auf Weiser-
flächen stärker in der Praxis zu verankern 
und weiter voranzubringen.

Das BAFU plant, Projektresultate wie das 
Grundlagenpapier und die Wegleitung in 
die laufende NaiS-Überarbeitung zu inte-
grieren. Die GWP steht auch nach Projekt-
abschluss für Beratung und Ausbildung zu 
Wirkungsanalyse und Weiserflächen gerne 
zur Verfügung. Es ist ihr ein Anliegen, die 
aus dem Projekt gewonnenen Erkenntnisse 
und Erfahrungen mit den interessierten 
Fachpersonen in der Branche zu teilen. 

Seit Sommer 2023 ist die neue Weiserflächenplattform (suissenais.ch) online.  
Die Datenübertragung auf die Plattform durch die kantonalen Forstdienste ist im Gang. 
SuisseNaiS bietet zahlreiche neue Möglichkeiten und soll schweizweit den Erfahrungs-
austausch für die Schutzwaldbewirtschaftung verbessern. 

Karten und Kurzzusammenfassungen ermöglichen einen schnellen Überblick.  
Zudem wurden die Suchfunktionen stark erweitert. 

Auf dem neuen SuisseNaiS können Veränderungen auf den Weiserflächen mithilfe von 
Foto-Zeitreihen einfach erfasst und mit dem Vergleichstool sichtbar gemacht werden.

QR-Code scannen, um auf  
suissenais.ch zu gelangen.

QR-Code scannen, um zu den Projektre-
sultaten auf gebirgswald.ch zu gelangen.

SUISSENAIS 2.0


